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Omonr^itw >) rs**«**OTnr - DIE BERNER WOCHE

S.£. Ü.B.
I. $u 61 if um.

StoftfimS unb Uniformen fie£)t
®tan in ber S.S.SD8. nic£)t Biel,
Sie Stoffe macßt ben Stummel mit
Qn Soöen unb gibil.
©eturita§ter, ißöfteler,
Sie tragen geI6e Streifen,
Sie bienen nur öagu, bag Sötlb

itocß cttoa§ gu berftetfen.

Unb ßie unb bct ein ftitut
Söiit uniformen Sinbcrn,
©in 33unbe§rat famt Komitee
3n ©eßroct unb $ßtinbern.

3m meißen ®reß 'ne Surnerfcßar
Unb gjgarettentürfen
Unb Süßer in ber fdjmucEen Sractjt
©in Wenig Bunter Wirten.

Sie 3terEur*SucßlRSeIItterin
3ft blau unb toeifj geftrcift;
SInfonft ba§ ©wig SBetblicfje
38eiß ober Sango läuft.
Unb Sanbegtracßten fießt man aucß
3n gang Berfcßieb'nen Sitten!
®ocß feiten läbtg, meift au8 SBacßg
Unb bann auf — SlnficßtStarten.

Sic „Staê" aucß machen Bunt ba§ 33ilb
SRit ißrcn roten .fjoëli
Unb felBftBcrftänblicß im ffoftiim
Slocß. ber §crr ©. SI. Soèli.

Ii. Sei'tilt) alte.
gür bie frommen ®urcßfcßmtt§manncn
Steift ein S3ucß mit fieBett Siegeln:
©ießt iöegeift'rung unb ffintgMen
Stau in Samenaugen fpiegeln.
®amenßergen Bochen lauter
Sin bie Sioufen, an bie ätieber
Srommeln SBirbcl Bei ber ©ruppe
„©ßauffureg S3allß — Seibe ©rieber".

3cß aucß Bummle buret) bie §al!en,
Sofe: mit ben Soiletten,
Seil' Bewuttbernb unb errötenb
IJuBerBüßler'fcße Scß'mifätten.
©teße Bor ben ©tictereien,
SIBer '§ gießt mieß immer mieber
Qu ben äußerften ißitrinen
„©ßauffureä 93aIIt) — Seibe ©rieber".

Staff' mict) auf, ftubiere grünblicß
Sie entgücfenbe SßiScofe;
Qnbogente Sricotagen
Sullen mict) in §a[6narfofe.
SIBer immer mieber locten
SSußtenb Stacßtigallenlieber
Qu ben äußerften Söttrinen
„©ßauffureg 93atlß — Seibe ©rieber".

©teß' bertieft unb funftBegeiftert
SSor be§ Slargau'g Stroßgeflecßten;
©eittieß gießt'S mieß unaBmenbBar
SRit geßeimniSboKcn Stäcßten:
Sainenfiiß'cßen ßör' icß trippeln,
Seibe fniftern, Scßäferlieber,
SBatteauBitber merben leBenb:
„©ßauffureg 33allß — Seibe ©rieber".

nan Siji.
iloitfeguett,?.

„3d) mill aBfolut nidjt meßr, baß
Du etrten SB t e r 3tpfei trägft," ßörie icß

leßtßtn eine ©attin ißrem Uftanne oor=
fdjreißen, „benn Du Bift ja Bei ber
2IBftinen3."

fßlappermuul.

„Fiat justifia, pereat mundus!"
Das Sdjöffengeridjt 23erIitt=Gdjöne=

Berg perurteilte einen 2Ir3t 311 1 SJîarï
©elbftrafe, tneil er nadjis mit feinem
infolge eines Defettes an ber ültfumu»
latorenßatterie unbelcudjteten 5tutomo=
Bil 311 einem mit beut Dobe ringenben
5tinbe gefaßten mar. 3n ber UrteilsBe»
griinbung ßieß es, baß bas Sntereffe
ber Slllgemeinßeit ßößer fteße als bas
3ntereffe bes Snbioibuums. Da3u
ftßreißt ein beutfdjes 23Iatt folgenbe
Serfe:
fpadt irgenbroen ber Dob Beim fragen,
3u bem Du nädjtlid) mirft 3itiert,
So adjte, baß an Deinem SBagen
2lud) bie 23eleud)tung funttioniert.
3iel)ft Du Dein Sluto aus Bern Stalle
llnb fießft, bie Dampe mill nidjt geßtt,
So ßaft Du in Befagtem Salle
itein 3îed)t, bem Äranten Beiäufteßn.
23Ieib fdjön 311 5«us unb laß ben

Stranleit
9tur rußig fterbeit in ber 3lad)t;
©r mag fieß Bei bem Staat Bebanten,
Der, mo bie i)3aragrapßen maeßt.
2Bas ßilft Dir Deine fanfte ÜRegung,
Dort broßt ber Dob, Bier broßt ber

Staat,
SOtan feßt ben Scßußmann in 33eroegung
Hub Du erßältft ein Strafmanbat.
Daß fterben nur in bicfjten Sdjaren
Die 9Kenfd)en; Du ristierft bodj niißts,
SRur oßne ßießt barfft Du nicßt faßten
3n Greußen, jenem ßanb — bes fiidjts,

©cbaitlcn eines
ÜRimm bie Doißter nur bann 3ur fjrau,

roenn Bei Difdje nidjt bie fölutter, fon=
bern ber SSater ben Slorfiß fiißrt.

SRan Beginnt bie Srau erft tennen 3U
lernen, menn man fie 3U fiird)ten Be=

gönnen Bat.
Die 3frau,. bie Beßütet merben muß,

tann man nidjt Beßüten.
©inen je tleinerit Sfuß eine jjrau Be=

fißt, auf einem um fo größeren mödjte
fie leBen.

©ine grau Bereut nie, benn immer
mar ein anberer bie Btrfadje.

©ine grau ift immer 3U übergeugen,
bod) nur non beut ©elieBten.

Berner Wocße.
SSelger .ttönig ©laB Befucßte,
greute fieß — unb toBte feßr
SiafcßinenßQlle — ©etbem©riebee
Qmponiert ißm uoeß Biel meßc,
Sürgerließe S3(ätter lofienb
Stönig Seitartifel meißeu:
Sngmacßt nur — fpett ©ift unb ©alle
UeBer SetB — unb §of.— Sa'faien —

grembe giieger Sßannef, Sîunfter,
éteï Oîeflame — Sfcßinbrabumtn ;
foulet ©turgflug — Stifte Sango,
Socten an baê ißußlitum.
Mannet BleiBt in Sangnau ftecten,
funtler fäßrt ben foulet nieber,
foulet repariert in 53urgborf,
gtugtag rettet — „Eufer SSiber".

Bärner Büß.

Berner ffîusik.
©laß.

gn ber geftßaüe Suisse' Romande
„Ecoles populaires" muftgieren,
fjn ipofpe§ „Orchestres Walkyria"
âfuê Saufanne fieß pvobugieren.
Stn ïllertur bie Slberfano'ê fpiel'n
3tßtmifcß gum Slftenoon Xßee,
3m Stuberftein aber ber §arrl) SBolf
Sterfcßünt ttnê ®iner unb Souper.
®a§ Sanbe§auSftelIung§orcßefter fpiett
©ranbio§ irrt fKufifpaBiïïon,
®er Stranabitter im Sîcufelb feßlägt
®ie Rauten mit träftigem Don..
3tn SereBifia aBer geigt
®ie ®amen£apc(le mit ©lang,
Sim SangBoben feßroingft bu Bei flotter SJiufiï
®ie S3eine gewaltig itn ®ang:
Unb in alleg ßitietn furrt ber Sluâftellungâlârm
llnb rattert bie „©generie",
Stußglocten läuten unb'â Sluâfteflungâtram
©rgängt uoeß bie ÎDMobic.

©cßängli.
SlaretoeHen leife murmeln
3ßr eintönig, ewig Sieb,
Kofenb bureß iptatancnmipfel
Seif ttitb gart ber SBinbßaucß gießt.
Silbern glcingen S?ollmonbftraßten
Stuf ber SUtftabt ®äcßermeer,. '
Unb bon'; ©urten Sicßter fenbert
greunbtieß, ßelle ©riiße ßer.
gern Born §aften, fern Bunt ©rängen:
©rufj auè ber SBergattgenßeit,
Spiel'n bie breißig fjSrofeffp'ri
„SSerner SRarfcß" «u8 alter geit.
gern im Siiben roetterleueßtet'§ : :

S3al£angreuel — SSlaäpßemie
©eilt bie fcßrille ©pielfaalglocÊe
3it ber Sötte ipartuonie. -r~ rjotia.

ruf s g en offen.
©in iPBilofopB ging in ©ebanfen

oerfunten üBer gelb unb ftolperte üBer
einen fDtaulmurfsßaufen.

„Sitte um ©ntfdjulbigung, ^err Stoß*
lege," rief ber Süiaulrourf pertraulid).

„2Biefo „Serr ilpllege"?" fragte ber
fPßilpfopB Befrembet.

„2ßir finb bodj Beibe ©riiBIer," er=
roiberte ber SRauImurf, felBftgefällig lä=
djelnb.

Raa

JJlISUKÔ.
Sanbcâauâftcllung, cingig fürmaßr,
®ocß für inicß Bott UeBel;
Sin auf bem .§unb nun gang unb gar;
©ß' nur uoeß S3rob unb groiebel.

§aBe ßeute gefunben jeboeß
Sluëtoeg aug biefer Stlemme:
©tiicEließermeif BlciBt ^ougfrau uoeß
Sange im ®orf: an ber ©mute.

SBcrmiete mein ffimmer tagein, tagauâ
Stun au reieße ©äfte;
©eßtafe be§ Siacßt§ im ©artenßaug;
©ag§ effe uttb tritt!' ii^ fefte.

ernft Sdjlau,
ttud. pbil. im 20. Semefter.

Um bie ßödjftett Stufen ber fogenann-
ten ©efelligteit 31t erïlimmen, Braudjt
man nidjt aBfolut ftßminbelfrei 311 fein.

* **
93öfe jungen ßören meift nteßr als

gute Dßren.

Druck und Verlag: Bucbdruckerei 3ules Werder in Bern. — 5iir die Redaktion: Dr. p. Bradter, Spitalackerftraße 69, Bern.

352 vie senden

8.L.Z.K.
I, Publikum,

Kostüms und Uniformen sieht
Man in der S.L.A.B. nicht viel,
Die Masse macht den Rummel mit
In Loden und Zivil,
Sekuritasler, Pösteler,
Die tragen gelbe Streifen,
Sie dienen nur dazu, das Bild
Noch etwas zu versteifen.

Und hie und da ein stitut
Mit uniformen Kindern,
Ein Bundesrat samt Komitee
In Gehrock und Zylindern,

Im weißen Dreß 'ne Turnerschar
Und Zigarettentürken
Und Küher in der schmucken Tracht
Ein wenig bunter wirken.

Die Merkur-Küchli-Kellnerin
Ist blau und weiß gestreift;
Ansonst das Ewig Weibliche
Weiß oder Tango läuft.
Und Landestrachten sieht man auch
In ganz verschied'nen Arten!
Doch selten läbig, meist aus Wachs
Und dann aus — Ansichtskarten,

Die „Ras" auch machen bunt das Bild
Mit ihren roten Hosli
Und selbstverständlich im Kostüm
Noch der Herr C. A, Losli,

II, Textilhalle,
Für die frommen Durchschnittsmannen
Meist ein Buch mit sieben Siegeln:
Sieht Begeiferung und Entzücken
Man in Damenaugen spiegeln,
Damenherzen pochen lauter
An die Blousen, an die Mieder
Trommeln Wirbel bei der Gruppe
„Chaussures Bally — Seide Grieder",

Ich auch bummle durch die Hallen,
Kose mit den Toiletten,
Seh' bewundernd und errötend
Zuberbühler'sche Sch'misätten,
Stehe vor den Stickereien,
Aber 's zieht mich immer wieder
Zu den äußersten Vitrinen
„Chaussures Bally — Seide Grieder",

Raff' mich auf, studiere gründlich
Die entzückende Viscose;
Jndozente Tricotagen
Lullen mich in Halbnarkose,
Aber immer wieder locken

Buhlend Nachtigallenlieder
Zu den äußersten Vitrinen
„Chaussures Bally — Seide Grieder".

Steh' vertieft und kunstbegeistert
Vor des Aargau's Strohgeflechten;
Seitlich zieht's mich unabwendbar
Mit geheimnisvollen Mächten:
Damenfüß'chen hör' ich trippeln,
Seide knistern, Schäserlieder,
Watteaubilder werden lebend:
„Chaussures Bally — Seide Grieder",

»»» Dixi,

Konsequenz.
„Ich Will absolut nicht mehr, daß

Du einen Bierzipfel trägst," hörte ich
letzthin eine Gattin ihrem Manne vor-
schreiben, „denn Du bist ja bei der
Abstinenz."

Plappermuul.

..bist justitia, pereat munäus!"
Das Schöffengericht Berlin-Schöne-

berg verurteilte einen Arzt zu 1 Mark
Geldstrafe, weil er nachts mit seinem
infolge eines Defektes an der Akkumu-
latorenbatterie unbeleuchteten Automo-
bil zu einem mit dem Tode ringenden
Kinde gefahren war. In der Urteilsbe-
gründung hieß es, daß das Interesse
der Allgemeinheit höher stehe als das
Intéressa des Individuums. Dazu
schreibt ein deutsches Blatt folgende
Verse:
Packt irgendwen der Tod beim Kragen,
Zu dem Du nächtlich wirst zitiert,
So achte, daß an Deinem Wagen
Auch die Beleuchtung funktioniert.
Ziehst Du Dein Auto aus dem Stalle
Und siehst, die Lampe will nicht gehn,
So hast Du in besagtem Falle
Kein Recht, dem Kranken beizustehn.
Bleib schön zu Haus und laß den

Kranken
Nur ruhig sterben in der Nacht;
Er mag sich bei dem Staat bedanken,
Der, wo die Paragraphen macht.
Was hilft Dir Deine sanfte Regung,
Dort droht der Tod, hier droht der

Staat,
Man setzt den Schutzmann in Bewegung
Und Du erhältst ein Strafmandat.
Laß sterben nur in dichten Scharen
Die Menschen; Du riskierst doch nichts,
Nur ohne Licht darfst Du nicht fahren
In Preußen, jenem Land — des Lichts,

Gedanken eines Frauenkenners.
Nimm die Tochter nur dann zur Frau,

wenn bei Tische nicht die Mutter, son-
dern der Vater den Vorsitz führt.

Man beginnt die Frau erst kennen zu
lernen, wenn man sie zu fürchten be-
gönnen hat.

Die Frau,, die behütet werden muß,
kann man nicht behüten.

Einen je kleinern Fuß eine Frau be-
sitzt, auf einem um so größeren möchte
sie leben.

Eine Frau bereut nie, denn immer
war ein anderer die Ursache.

Eine Frau ist immer zu überzeugen,
doch nur von dem Geliebten.

kerner Woche.
Beiger König -- Slab besuchte,
Freute sich — und lobte sehr

' Maschinenhalle — SeideruGrieder
Imponiert ihm noch viel mehr.
Bürgerliche Blätter lobend
König Leitartikel weihen:
Tagwacht nur — speit Gift und Galle
Ueber Leib — und Hof.—. Lakaien —

Fremde Flieger Wannek, Kunkler,
Viel Reklame — Tschindrabumm:
Poulet Sturzflug — Lüfte Tango,
Locken an das Publikum.
Wannek bleibt in Langnau stecken,
Kunkler fährt den Poulet nieder.
Poulet repariert in Burgdorf,
Flugtag rettet — „Euser Bider".

KArner KUß.

kerner Musik.
Slab.

In der Festhalle korrmnàs
„lüoolss popàirss" musizieren.
In Hospes „Orolmstrss LVuIIcz-à"
Aus Lausanne sich produzieren.
Im Merkur die Aversano's spiel'n
Rytmisch zum Aftenoun Thee,
Im Studerstein aber der Harry Wolf
Verschönt uns Diner und Souper.
Das Landesausstellungsorchester spielt
Grandios im Musikpavillon,
Der Krnnabitter im Neufeld schlägt
Die Pauken mit kräftigem Ton.
Im Cerevisia aber geigt
Die Damenkapelle mit Glanz,
Am Tanzboden schwingst du bei flotter Musik
Die Beine gewaltig im Tanz:
Und in alles hinein surrt der Ausstellungslärm
Und rattert die „Szenerie",
Kuhglocken läuten und's Ausstellungstram
Ergänzt noch die Melodie.,

Schänzli. "
Aarewellen leise murmeln
Ihr eintönig, ewig Lied, ; .'

Kosend durch Platanenwipsel
Leis' und zart der Windhauch zieht.
Silbern glänzen Vollmvndstrahlen
Auf der Altstadt Dächermeer,
Und vom Gurten Lichter senden
Freundlich, helle Grüße her.
Fern vom Hasten, fern vom Drängen:
Gruß aus der Vergangenheit,
Spiel'n die dreißig Professor!
„Berner Marsch" aus alter Zeit.
Fern im Süden wetterleuchtet's:
Balkangreuel — Blasphemie
Gellt die schrille Spielsanlglocke
In der Töne Harmonie. yoUa.

B er uf s g en o s f en.
Ein Philosoph ging in Gedanken

versunken über Feld und stolperte über
einen Maulwurfshaufen.

„Bitte um Entschuldigung, Herr Kol-
lege," rief der Maulwurf vertraulich.

„Wieso „Herr Kollege"?" fragte der
Philosoph befremdet.

„Wir sind doch beide Grübler," er-
widerte der Maulwurf, selbstgefällig lä-
chelnd.

Msweg.
Landesausstellung, einzig fürwahr,
Doch für mich von Uebel;
Bin auf dem Hund nun ganz und gar;
Eß' nur noch Brod und Zwiebel.

Habe heute gefunden jedoch
Ausweg aus dieser Klemme:
Glücklicherweis' bleibt Hausfrau noch
Lange im Dorfl an der Emme.

Vermiete mein Zimmer tagein, tagaus
Nun an reiche Gäste;
Schlafe des Nachts im Gartenhaus;
Tags esse und trink' ich feste.

Krnst Schlau,
stuâ. p>)i>. Un 20. Semester.

Uni die höchsten Stufen der sogenann-
ten Geselligkeit zu erklimmen, braucht
man nicht absolut schwindelfrei zu sein.

» »
a

' -i-

Böse Zungen hören meist mehr als
gute Ohren.
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